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me 


duſtrate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf. a.? 


Berlin, 8. Auguſt. Die wegen des in 
N gegen das Haus Th. Behrend u. Comp. 
eſchlag genommenen Getreides geführten 
} loſtreitigkeiten find zum Theil in die zweite 
weer gefuͤhrt und ohne Ausnahme auch in 
dag G. Inſtanz dahin entſchieden worden, daß 
gen f etreide freizugeben ſei. Die Entſcheidun⸗ 
ei ud wichtig und erfreulich für das inter: 
wie . Recht. Durchweg wird es außerdem, 
vor ie B. B.⸗3tg. ſagt, mit Anerkenuung her- 
: gehoben, daß die polniſchen Gerichtsbehorden 
en angelegen ſein laſſen, in ſchleuni⸗ 
Au 11 Weiſe die Prozeſſe zu Ende 
wit * Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe hat, 
die „Niederſchl. Ztg.“ aus zuverlaͤſſiger Quelle 
— das Appellationsgericht zu Glogau aufs 
bert, ſchleunigſt Bericht zu erftatten, ob in 
mäßheit der Beſtimmungen der Artikel 1, 15 
cho der zwiſchen Preußen und Rußland ab- 
Bon „Nenen Kartel-Konvention Auslieferungen 
in Ferjonen ſtattgefunden haben, die in Ruß— 
N Verbrechen begangen, welche nicht gemeiner, 
Fal In politischer Natur find. Die betreffenden 
ſtene ſollen mit genaueſter Angabe jeglicher Um- 
ende ſofort nach Berlin berichtet werden. 
Ka — Eine Anzahl Polen kam am Mittwoch 
ſlachmittag wieder auf dem Frankfurter Bahn⸗ 
Asper an und wurden die Gefangenen in 4 
len nach dem Hausvoigteigefangniſſe bes 
5 ert. Unter den Verhaſteten befand ſich auch 
e - a 
Berlin, 7. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ 
Breite: Aus Wien wird gemeldet, daß dort aan 
r preußiſchen Regierung die Ablehnung der 
ziſerlichen Einladung eingetroffen ſei. Näheres 
Ute 0 unbekannt; die Nachricht iſt aber zuver— 
ig. Der frühere Staatsminiſter v. Beth— 
ann⸗Hollweg iſt im Bade Scheveningen am 
ervenfieber erkrankt. 
8 Bel den Kommunal-Behörden Berlins 
b gen Auträge vor, welche die Feier des funf⸗ 
gen Jahrestages der Schlacht bei Großdeeren 
. August) bezwecken. Allerdings hatte dieſe 
lacht, eine der wichtigften des Jahres 1813, 
in, Berlin eine ſehr große Bedeutung; fie ber 
8 Pr zunächſt feine Geſchicke und verdient des⸗ 
90 in ausgezeichneter Weiſe gefeiert zu werden. 
Fan den vorliegenden Vorſchlaͤgen, welche indeß 
1 nicht definitiv angenommen ſind, ſoll die 
ungerſchaft durch eine angemeſſene Anfprache 
am den Feſttag hingewieſen werden und wird 
wel 22. d. M. eine Vorfeier in den Schulen, 
e ausgeſchmückt werden, mit geeigneten Ne 
15 und Spielen ſtattfinden. Am Feſttage ſelbſt 
fal eine Deputation der Feier auf dem Schlacht⸗ 
al beiwohnen und die Armen Groß-Beerens 
bet einer hoheren Gabe als bisher Brauch war. 
edenken. 
git In Berlin wird ein Feſtgottesdienſt in allen 
d. chen beabfichtiget, dem Magiſtrat und Stadt⸗ 
berordnete in der St. Nicolai⸗Kirche in corpore 
Wohnen. Nachmittags verſammeln ſich die 
N len unter Leuung der Directoren und Vor⸗ 
zu Turnſpielen, welche von Vorturnern 
ben und beauſſichtiget werden in geeigne⸗ 


Pole 


ten Lokalen vor der Stadt, und Abends findet 
eine Illumination ſtatt, bei welcher alle ſtädti— 
ſchen Gebaͤude beleuchtet werden. Wir hoffen 
daß die ſchöne Idee den allſeitigſten Anklang 
und auch die ſchnelle, entſchiedene Zuſtimmung 
der Kommunalbehorden finden werde. 

— In Kreiſen, deren Meinung auf Beach⸗ 
tung Anſpruch hat, hört die „B.⸗ und H.⸗Ztg.“ 
in Beziehung auf die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
kunft des Königs von Preußen mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich die Erwartung ausſprechen, daß 
das Zuſammentreffen der beiden Monarchen 
unter gleichzeitiger Anweſenheit anderer Fürſten 
dentfchen Bundes, und zwar etwa im Laufe des 
September, ſich erneuen dürfte. „Wir wiſſen 
nicht, fügt genanntes Blatt hinzu, auf welche 
Thatſachen diefe Erwartung ſich gründet; es 
ſcheint uns jedoch, als wenn gewiſſe Gegenſtände, 
deren Beſprechung in Gaſtein gewünſcht worden 
war, für dieſe fpätere Begegnung der Fürſten 
ausgeſetzt worden wären.“ 

— Die „National-Ztg.“ und „Berl. Allg. 
Ztg.“ ſprechen ſich mit aller Energie über die 
Seichtigkeit und Schamloſigkeit der Ausſprüche 
Palmerſton's uͤber die Schleswig-Holſieiniſche 
Angelegenheit aus. Die ganze liberale Preſſe 
hat den Beruf, das gleiche zu thun, damit une 
ſere Herren Vettern ſenſeits des Kanals erfah— 
ren, daß wir unſere Nationalrechte nicht unge— 
ſtraft von einem Engliſchen Miniſter hohnen 
laſſen, wenn dieſer auch Palmerſton heißt. — 
Die „National⸗Ztg.“ ſagt mit Recht: Können 
die Engländer es in der heutigen Weltlage wirk— 
lich klug finden, mit ſolcher Plattheit und Nichts 
achtung über Angelegenheiten, die dem deutſchen 
Volke theuer ſind, zu ſprechen? und die „Berl. 
Allgem. Ztg.“ bemerkt: Eine großere Unver- 
ſchämtheit iſt Deutſchland noch nicht in's Ge— 
ſicht geſchleudert worden. 

— Kladderadatſch fell, wie die Schle— 
ſiſche Zeitung wiſſen will, eine vorläufige Ver⸗ 
warnung erhalten haben. Uns iſt noch nichts 
davon bekannt geworden. 

— 4. Auguſt. Die „Nord. Allg. Ztg.“ 
wiederholt auch heute, daß es nicht geung ſei, 
wenn der Conſervative ſich damit begnüge, die 
demokratiſchen Printipien zu verwerfen. „Er 
bat — ſagt das Blatt wortlich — ſich nicht 
mit dem Troſt zu begnügen, daß gegen die 
Demokraten die Soldaten helfen. — Denn 
gegen die Demokratie helfen keine Soldaten 
Die Demokratie, d. h. der demokratiſche Ges 
danke kann nur wieder durch den Gedanken 
bekämpft werden. Eine Idee wird man nies 
mals durch Bavonette niederwerfen.“ 

— Die zahlreichen Unterſtuͤtzungen welche 
Prinz Friedrich allmonatlich gewährt, werden 
dem Vernehmen nach auch nach ſeinem Tode 
weiter gezahlt. 

Inowraclaw. Bekanntlich haben Wie— 
ner Blätter kürzlich die Nachricht gebracht, daß 
der höchſtkommandirende General der Provinz 
Poſen die Ermaͤchtigung erhalten habe, den 
Belagerungszuſtand auch über unſern Kreis zu 
verhängen; eine Nachricht, die von offiziöjen 
preußischen Blättern widerrufen iſt. In Nr. 31 
des hieſigen Kreisblattes vom 5. d. M. leſen 
wir folgende Bekanntmachung: 


Schenblatt. 
vgodnik kujawski. 


1863. 


Wychodai c Ponie- 
dziatek i czwartek. 


Prenumerata 
kwartalna 
dla miejscowych 138g. 
dla zamiejsc. 16 Sg. 
Bezptatnie 
umieszeza sig dla 
abonentöw2ödwierszy 


Ja insercya 
wiersza po Irzykro6 
lamanego placi sie 

I Sgr. 


Rok drugi. a BUT un 


Es wird hierdurch erneuert zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Mititär-Patreuillen 
und Poſten der Grenzbeſatzung angewieſen find, 
von ihrer Schußwaffe unbedingt Gebrauch zu 
machen: 1. im Fall ihrem dreimaligen Anruf 
zum Stehenbleiben nicht Folge geleiſtet wird, 
und der Zweck, ſich den ſchuldigen Geherſam zu 
verſchaffen, nicht auf andere Weiſe zu errei⸗ 
chen iſt; 2. wenn denſelben bei Arrerirungen, 
Durchſuchen von Wagen pp., überhaupt bei 
Ausübung ihres Dienſtes, thätlicher Widerſtand 
entgegengeſetzt wird; 3. wenn bewaffnete oder 
unbewaffnete Haufen den Verſuch machen, die 
Landesgrenze zu überſchreiten und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit den Anordnungen des Mlittaͤrs, wel⸗ 
ches zu ihrer Verhaftung zu ſchreiten hat, 
nicht unbedingt Folge leiſten. 

C.⸗Q. Inowraclaw, den 31. Juli 1863. 

von Lehwaldt, 
Generalmajor und Diſtrikts-Kommandeur. 

Ohne und auf eine Kritik dieſer Bekannt⸗ 
machung einzulaſſen, beſchräuken wir uns darauf, 
unſern Leſern folgende Fragen zur Selbſtbeant⸗ 
wortung zu überlaſſen. 1. Iſt über unſern Kreis 
der Belagerungszuſtand verhängt? 2. Ges 
nügt hiezu die obige Bekanntmachung? 3. Iſt 
der militäriſche Befehlshaber befugt, falls ein 
Kriegs- oder Belagerungszuſtand nicht verhängt 
iſt, ohne Requiſition der Civil-Behörde 
für die Bewohner eines Kreiſes Verordnungen 
zu erlaſſen, die das Vermögen, Freihen und 
Leben derſelben zu gefahrden geeignet nd? 4. 
Iſt die in dem Kreisblaue erlaſſene Bekannt— 
machung als ein giltiges Geſetz oder Veror— 
dnung oder als eine giltig erlaſſene Anordnung 
der Kreis- oder Provinztal-Behörde anzuſehn? 
5. Wie weit erſtrecken ſich die polizeilichen Funk⸗ 
tionen der Militar-Mannſchaften, welche der Be— 
kanntmachung gemäß „bei Ausübung ihres Anz 
tes“ von der Schußwaffe Gebrauch machen kon— 
nen, und welche Cwil-Beherde hat ihnen dieſe 
polizeiliche Beſugniſſe übertragen, wenn ein Aus— 
nahmezuſtand noch nicht proklamirt iſt? 
Diejenigen, welche Auſſchluß über dieſe Fragen 
erhalten wollen, verweilen wir auf die Vorſchrif⸗ 
ten der jetzt noch zu Recht beſtehenden Geſetze 
vom 4. Juni 1851 über den Belagerungszu— 
ſtand, der Art. 36 und 63 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850 und des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850. 

Neuwied. Em Herr v. Klitzing erklart 
in der „Neuw. Ztg.“, er ſehe den Tag, an wels 
chem die Abgeordneten des Kreiſes hier anwe— 
ſend ſeien, für keinen Ehrentag an und erblicke 
in der deshalb veranftalteren Feſtlichkeun „ledig: 
lich eine Demonftration gegen die Regierung 
Sr. Maj. des Konigs. 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Wie man 
in gut unterrichteteten Kreiſen verſichert, bezeich⸗ 
net das Handſchreiben des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reichs als Berathungsgegenſtand des Fürſten⸗ 
tages: Wie die Bundesverfaſſung unter Auf—⸗ 
rechthaltung ihrer wefentlichen Grundlage, aber 
unter Berückſichtigung des politiſchen Bedur jniſ⸗ 
ſes der Gegenwart ausgebildet werden 12 7 

(Tel. 


Dresden, 7. Auguſt. Das „Dresdner 


zeurnal“ meldet: Die Einladung des öfterreie 
chiſchen Kaiſers zum frankfurter Fürftenfongreß, 
hat der Konig von Sachſen ſofort annehmend 


beantwortet. 
Oeſterreich. 


Man erzählt in Wien, wie die „Preſſe, 
mittheilt, daß der Kalſer auf beer Reiſe zum 
Fürſtenſtag nach Frankfurt von Hrn. v. Schmer⸗ 
ling begleitet ſein wird, ob nur von dieſem Mit: 


niſter oder auch vom Miniſten der auswärtigen 


Angelegenheiten, dem Grafen Rechberg, iſt un⸗ 
gewiß. Die Verſammlung der deutſchen Für⸗ 
ſten am 16. Auguſt wird entweder im Romer 
oder im Bundespalaſt ſtattfinden; das Erſtere 
iſt das Wahrſcheinlichere. Gewiß höchſt inte 
reſſant und bedeutungsvoll aber iſt es, daß die 
Verſammlung in gewiſſem Sinne eine offenttiche 
ſein wird, indem einer Beſtimmung des Kaiſers 
zufolge, ſoweit der Raum des Verſammlungs⸗ 
lokales es gestaltet, Zuhörer, insbeſondere Be 
richterſlatter der Zeitungen, gegen Einlaßkarten 
Zutritt haben werden. — Die Verſammlung 
wird von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit einer 
die Bundesreformplane darlegenden Rede eroff⸗ 
net werden. Am 5. Auguſt hat Graf Rechberg 
dem am oſterreichiſchen Hofe accredirten Geſand— 
sen der deutſchen Regierung Mittheilung von 
dem gemacht, was heute publizirt wurde. Daß 
der Kaiſer dem Könige von Preußen die Einz 
ladung zum Fürſtentage perſoͤnlich in Gaſtein 
überbracht hat, It bereits bekannt; die „Preſſe“ 
glaubt hinzufügen zu lonnen, daß Konig Wil; 
helm zwar ſein Erſcheinen noch nicht beſtimmt 
zugeſagt, aber noch weniger abgelehnt hat, zu 
kommen, und daß man hier in Wien glaubt, 
der Koͤnig von Preußen werde beim Kongreſſe 
nicht fehlen. Trügt dieſe Erwartung nicht, dann 
dürften alle deutſchen Fürſten, ſowie die Vertre⸗ 
ter der vier freien Städte am 16. Auguſt ſich 
in Frankfurt verſammelt finden. Aber auch 
wenn ſelbſt wider Erwarten Konig Wilbelm 
ausbleiben ſollte, ſo dürfte die große Mehrzahl 
ſich zuſammenfinden, denn wie hieſige Diploma 
ten meinen, würden mit Preußen hochſtens Ba 
den, beide Mecklenburg und etwa noch Olden 
burg ausbleiben. Jetzt wie geſagt, beſteht die 
Hoffnung darauf, daß der Kongreß vollzählig 
ſein wird. 

Wien. Die offizielle oſterreichiſche Kor— 
reſpondenz vom 3. d. M bringt eine pariſer 
Korreſpodenz, in der es beißt: „Woblunter⸗ 
richtete und mit den Verhältniſſen vertrante 
Perſonen, namentlich ſolche, die mit dem Ra: 
binette Motquard's in Verbindung ſtehen, ver— 
ſichern, der Kaiſer will den Krieg. Aber er 
will ihn erſt, wenn die rechte Stunde dazu 
gekommen ſein wird, wenn die Situation eine 
kriegeriſche Aktion von ſelbſt zur Reife gebracht 
bat, und die augenblickliche Entlaſſung von 
15,000 Kann auf Urlaub darf uns nicht täu- 
ſchen, denn die franzöſiſche Armee iſt fo wohl 
geſchult als organifirt, daß fie binnen acht 
Tagen aus dem tiefſten Frieden zur heftigſten 
Attaque eines Krieges übergeben kann. Der 


Kaiſer begreift aber auch vollſtändig, wie ge- 


wagt, gefäbrlich und zweifelhaft es wäre, ohne 
Alltirte, namentlich chne England und Oeſter— 
reich, einen ſo vorausſichtlich heftigen und gro— 
zen Krieg zu beginnen; — von dieſen zwei 
Mächten hängt daher auch die nächſte 


ner „Abenppoſt“, ebenkalls ein ofſfiziöſes Blatt, 
ſehen die Dinge freundlicher aus. Aus Konz 
ſtantinopel wird der Gen.-Korr. unterm 29. 
Juli geſchrieben: „Van London iſt telegraphi— 
che Anzeige gekommen, daß die Panzerftegat— 
ten, welche fur die Turkei dort im Bau ſind, 
noch nicht fertig geſtellt werden konnten, weil 
die Admiralttät ſämmtliche Schiffsbau-Arbeiter 
für ihre eigenen Arſenale requirirt habe. 
Aus Rußland war deögleichen ein Telegramm 
gekommen, daß dort zum Widerſtande geruſtet 
werde. (as hier ſchon läugſt bekannt iſt.) 
Fuad Paſcha hat Miniſterrath gehalten, und 
iſt in demſelben beſchloſſen worden, die türki⸗ 
ſche Armee, welche jetzt 85,000 Mann ſtark iſt, 


und 
withtigſte Eutſcheidung ab.“ — Nach der Wie- 


auf eine Stärke von 160,000 Mann zu brin⸗ 
geu, und zwei Obſervations⸗Lager, in Bosnien 
und an der Donau, einzurichten. In den Skee⸗ 
Arſenalen wird mit verdoppelter Tätigkeit ges 
arbeitet.“ Trotz dieſer kriegeriſchen Anzeichen, 
glauben wir, hat man doch keinen Grund, ſich 
wegen kriegeriſcher Aktionen dieſes Jahr zu 
beunruhigen. 

— Nach dem Budget pro 1864 wird die 
Totalſtärke des Heeres 417,697 Mann und 
59,216. Pferde betragen. 
Verminderung um 125,976 Mann und 15,85% 
Pferde gegen das Jahr 1862 und um 56,963 
Mann und 7149 Pferde gegen das Jahr 1863 


erfahren. 
Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. Ein Agent des Gens 
tral⸗Fomite's in Litthauen iſt in Paris ange— 
langt, um Inſtruktionen des polniſchen Comi⸗ 
te's, Geld, Waffen, zu verlangen. Dieſer A⸗ 
gent iſt .. . . ein 16jähriges Mädchen, wel⸗ 
chem es, Dauk feiner Jugend und ſei em Ge⸗ 
ſchlechte, gelang, die Aufmerkſamkeit der ruſſi. 
ſchen Beborden zu täuschen. 

— Mieroslawski iſt in aller Stille ſehr 
thätig. Wir haben ſpezielle Mittheilungen uber 
feine Propaganda erhalten, deren unmittelba— 
rer Zweck iſt, zum nachſten Fruhjahre einen 
republikaniſchen Bauernaufſtand in Galizien 
zu organiſiren. Ueberhaupt durſte das kunftige 
Jahr ſehr ſtürmiſch werden, denn es liegt in 
der Natur der Sache, daß die Flickwerke der 
Diplomatie nicht lange vorhalten konnen. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau, 5. Auguſt. Die vergangene 
Nacht war Warſchau wieder Zeuge eines Mi⸗ 
litäralarınd im Großen, zu dem funf Rakkten— 
ſignate die Veranlaſſung waren. Dieſe Rake- 
ten wurden, wie es ſich bald herausgeſtellt hat, 
im Garten eines Hauſes auf der Czarnikower— 
ſtraße abgefeuert. Eine Lunte war von einer 
Rakete zur andern gelegt, welche fortglimmte, 
und ohne Anweſenheit irgend eines Menſchen 
die Erploſion der Raketen bewerzſtelligte. Bei 
der Exploſion der erſten Raketen war die ganze 
Garnifon auf den Beinen, und General Korf 
erſchien ſoglrich an Ort und Stelle, wo die 
Soldaten in File den Zaun des Gartens ein- 
brachen und in denſelben drangen. In dieſem 
Augenblicke platzte die letzte Rakete. Das 
Haus, zu welchem der Garten gehort, wurde 
durchſtobert, aber niemand gefunden, auf den 
der Verdacht der That fallen konnte. Jedoch 
wurden zwei dort wohnende Handwerker aus 
den Betten geholt und ins Gefängniß abge— 
führt. — In der heutigen „Polizei -Ztg.“ 
macht der Oberpolizeimeiſter bekaunt, daß auf 
hoheren Befehl die Stunde, von der ab man 
ohne Laterne nicht ausgehen darf, von 10 Uhr 
wiederum auf 9 Uhr zuruckgelegt iſt. 

— Nach einem Privatbriefe aus Warſchau 
vom 3 Auguſt lauft dort das Gerucht um, 
der Aufſtand werde am 9. in Warſchau aus: 
brechen. Dagegen hatte der Stadthauptmann 
am 2. d. bekannt gemacht, die Bevölkrrung 
ſolle ſich durch Bemühung der ruſſiſchen Agen— 
ten nicht zu Demonſtrationen verleiten laſſen; 
die National-Regierung werde im gegebenen 
Falle einer Erhebung den Einwohnern recht— 
zeitige Mittheilung machen— 

Die „Kreuzzeitung“ theilt Folgendes mir: 
Auch uber preußiſche Untertbanen maßt ſich, 
wie bekannt, die polniſche National- Regierung 
eine Jurisdiktion an. Aus der Provinz Schle⸗ 
ſien geht uns jetzt. das Original einer Verwar⸗ 
nung zu, die aus dem „Lager der dritten Ab⸗ 
theilung“ an ven Bewohner einer kleinen Pro: 
vinzialſtadt ertberlt werden iſt. Das Akteuſtück 
iſt in einem unfrankirten Briefe in Breslau 
zur Poſt gegeben und uuterſiegelt mit dem 
Siegel des Naczelnik (ſo viel als Landrath) 
des Wieluner Kreiſts in der Wojewodoſchaft 
Kaliſch; in der Mitte des Siegeld beſiudet 
ſich der poluiſche Adler und der littauiſche Rei⸗ 
ter. Die Veranlaſſung zu der Verwarnung 
war folgende: Ein Pole kommt mit 2 Pfer⸗ 


Daſſelbe hat eine 


den in den Ort und wollte ſie verkaufen. 2 
eine verkauft er auch, das andere wird W 
von der Steuerbehoͤrde fortgenommen, weil 
an der Grenze nicht beſteuert war, uud RT 
darauf von der Behoͤrde in öffentlicher Aut 2 
verſteigert. Nach einigen Tagen erſcheint 
anderer Pole, der auch als Beſitzer der Pfetd 
legitimirt war, und giebt an, daß ihm 
Pferde geſtohlen ſeien. Der Käufer des zwe 
ten (wir wollen ihn A. neunen) iſt Toll 
bereit, das in der Auktion erſtandene super 
wieder hrrauszugeben, und bewegt auch k 
Käufer des erſten Pferdes zur Ruckgabe. 2 
Pole nimmt nun, anfcheinend ſehr befriedigt 
die Pferde wieder mit; nach einigen Ta gen 
aber geht die Verwarnung ein, worin A. bebe 
tet wird, er habe bereits „zwei den Ingurgenil 
geſtohlene Pferde“ gekauft und ſolle ſich TIER 
liches fernerhin nicht mehr zu Schulden fu 
men laſſen. 

— Die Ernennung des Fürſten Ladisfal 
Czartoryski zum diplomatiſchen Geutral-Agentel 
der polniſchen Nationalregierung in Lond 
und Paris, hat, wie der W. P. mitgetbel 
wird, neulich in Petersburg großes Aufſehln 
erregt, da die gebeime Regierung in Warſchl 
durch dieſen Schritt den Weſimächten gegel; 
über aus ihrer bisverigen Anonymität heran 
getreten iſt. Man iſt in Petersburg ſehr g 
ſpannt, zu erfahren, od man in London ul 
Paris von dieſer Ernennung Akt nehme 
und welche Aguoszirung man ihr beilegen wi 
Wie uns angedeutet wird, hätten ſich der He 
zog von Montebello und Lord Napier dei 
Fürften Gortſchakoff gegenuber geſprächswel 
geäußert, daß ihre Regierungen einen ſolchch 
Schritt jedenfalls, fo lange die diplomakif 
Aktion zwiſchen den drei Mächten und Rußlant 
dauert, nicht in Erwägung ziehen dürften. 

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Kraka 
telegraphirt: Die Warſchauer Depeſche, de 
die National⸗Regierung eine Proklamation e 
laſſen babe, wonach fie jede andere Trausaktihn 
als auf Grund der Grenzen von 1772 verwuf 
iſt unrichtig und im Widerſpruche mit Dal 
Programm der Nattonal-Regierung vom 20 
Januar. 

Wilna, 3. Auguſt. 
lärt haben, daß, wenn eine bewaffnete Mach 
eintreten ſollte, ganz Litthauen wie eine Kalt 
loben fell. 1 

Lodz. In der Nacht vom 31. Juli alf 
den 1. Auguſt brach hier in den Caſernel 
Feuer aus, das raſch um fich griff und DIE 
Gebäude gänzlich in Aſche legte. Viele Maß 
fen und Monturſtucke wurden dabei ein Raus 
der Flammen. Die Garniſon campirt in Folge 
deſſen jetzt auf freiem Felde. 

Von der polniſchen Grenze, 5. Aug 
Wie man in unterrichteten Kreiſen hört, al 
das pariſer Comitee die Provinzial, Comitee? 
angewieſen, fur den Ful, daß Frankreich W 
Rußland den Krieg erklart, was noch in DIE 
ſem Herbſt zu erwarten ſei, eine Armee vol 
75,000 Mann bereit zu halten. Für Waffel, 
werde im entſcheidenden Augenblick geſorgt wel 
den. Die Aufzeichnung der kriegsfähigen Mann 
ſchaften iſt in den Einzelnen ehemals polniſchel, 
Landestheilen ſchon im Monat Juni erfolgt. 
Am 4. d. M. Nachmittags baben Inzurgentel 
aus einem Walde nachſt der Eiſend ahnſtatleh 
Sadomsko (nördlich von Cenſtochau) wieder aul 
den aus Warſchau kommenden Perſonenzuz ge 
ſchoſſen und dabel einen ruſſiſchen Soldan, 
und einen Juden verwundet. Nachdem das 
tiefen Zug begleitende ruſſiſche Mil tar in kt 
Meinung, daß in dem bezeichneten Walde ein 
gröfere Anzahl von Inſurgenten verbergen el 
dürfte, ir Verfolgung derſelben nicht ausſteigel 
woute, fügte ſich der Zug wieder in Dewegung. 
— In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. Jau 
rurch den par iſſewer Wald im wieſchenet Krell 
300 Inſurgenten aus der Previnz ren übel, 
die Grenze gegangen. Diejer Zuzug Fin 


— 


Murawieff ſoll en 


* 


in 

Actheilungen, zu je 100 Mann, ſtatt und! wer 

den dies wohl die erwarteten Zuz cler Al 
4 N „ 7 7 a 

um derentwitllen ſich Taczanowski [horn fen € 


10 8 Zeit dicht an der preußiſchen Grenze auf⸗ 


elt, um ſie in Empfang zu nehmen und feiner 


(Ott. 3.) 
Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Mit Ruückſicht darauf, 
daß nach den Beſtimmungen der neueſten Lanz 
s- Pharmdkopbe faſt alle chemiſchen und 
zarmaceutiſchen Präparate aus chemiſchen Fa⸗ 


haar‘ emzuverleiben. 


briken u. ſ. w. entnommen werden dürfen, iſt 


hei der, von dem Miniſter der geiſtlichen, Unter: 
di und Medizicinal-Angelegenheiten angcord— 
lleten Reviſion der Arzneitaxe von der Aufrech— 
gung ſammtlicher Laberationspreiſe für jene 
Präparate Abſtand genommen und hierdurch 
* erhebliches Sinken der Arzneitaxe hinſichts, 
u gebrauchlichſten Arzneimittel herbeigeführt 
05 den. Um den hierdurch entſtehenden, fur 
* Apotheker empfindlichen Ausfall einigerma⸗ 
a decken, hat der vorgenannte Miniſter bes 
gen tion, auch die bisherigen Beſtimmungen we? 
1 abattgewa hrung ſeitens der Apothe⸗ 
b Ae ee und ferner, zu bestimmen, daß 
vB „roter bei Liejerung von dispenſirien d. 
195 rch Recepte von Aerzten. verordneten Arz 
vr nicht allein von det Verpflichtung zum 
abattiren befreit werden ſollen, ſondern daß 
en auch die Bewilligung eines Rabatts fur 
ae Lieferungen an öffentliche Anſtalten ꝛc. 
von FT Aagt werden ſolle. Auf den Verkauf 
een Droguen und alle diejenigen Prapa⸗ 
* wel be, an ſich, Gegenſtand des Handels 
Mpsıten, in undispenſirtem Juſtande von den 
tum ern ent ommen werden, findet dieſe Be⸗ 
end ſelbſtoerſtandlich keine Anwendung. 
0 um 24. v. M. hat der Miniſter dies den 
gerungen eröffnet! 
Gland. Die meiſten Perſonen ſind in dem 
Wen befangen, daß wenn auf Geld event. 
Beli efängnißſtrafe erkannt iſt, es in ihrem 
en bleibt, in welcher Weiſe ſie die er⸗ 
nichr Strafe verbußen wollen; dem iſt jedoch 
Mae nic Erſt wenn gegen die erkannte Geld⸗ 
r di i Erekution fruchtlos ausgefallen it, 
le eventl. erkannte Gefängnißſtrafe ein. 
— lleber den in vor. Nr. u. Blits. ges 
eten Ulexertritt von Ruſſen bei Jerzyce 
en wir, daß mar fein Gefecht ſtattgefun⸗ 
Er jedoch durch Ergre fen eines Deſerteurs 
gm ruſſeſche Soldaten bei deſſen Berfols 
I rie Grenze bei Jerzyce überſchritzen um 
burn llbernachten, Der bort ſtationirte Gens⸗ 
u 1 W. hiervon in Kenntniß geſetzt, begleitete 
Wi en zu dem in Rzeczuca kantonirenden 
M arkommando, von wo ſie am folgenden 
egen ihren Rückweg nahmen. 
eg Nach offizieller Mitiheilung wird die 
Um 


meld 
etfal 


henpoſt von hier nach Bromberg anſtatt 
5 U. 50 Min. um 2 U. 35 Min. Nachm. 
ES; nen, und die Perſonenpoſt von Thorn nach 
demes zuo anſtatt um 2 Uhr 45 Minuten 
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um 2% Uhr Nachm. hier eintreffen. — Die 
Perjonen-Poſt Labiſchin-Bromberg geht 
nicht, wie im Poſtbericht vom 10. v. M. ver⸗ 
merkt, um 2 Uhr 15 Min. Nachm., ſondern 
um 2 Uhr 15 Min. Nachts ab. 

B. Aus dem Inowraclawer Kreiſe, 
2. Auguſt. In dem Dorfe Wola wapowska 
ereignete ſich in der heutigen Mittagsſtunde 
nachſtehender tragiſcher Vorfall. Der 7zährige 
Knabe des Einwoͤhners P. hierſelbſt wollte 
ohne Wiſſen ſeiner Eltern mit einem Topfe 
au einer Schnur gebunden, Waſſer aus dem 
Brunnen ſchoͤpfen. Wenngleich dieſe Art des 
Waſſerſchöpfens auf dem Lande üblich und 
bisher kein Unglück zur Folge hatte, wollte 
doch diefes mal der Zufall, daß der Knabe in 
den Brunnen fiel. Ein dorthin geeilter Ar⸗ 
beitsmann lief feig davon und machte Lärm 
im Dorfe; zwei im Kruge anweſende Schorn⸗ 
ſteinfegergeſellen (Szumskowfki und Wieſner 
aus Strzelno) legten ihren unerſchrockenen, 
Muth an den Tag, da ſie, die Kleidungsſtuücke 
von ſich werfend, in den 30 Fuß tiefen Brun⸗ 
nen hinab kletterten, der erſtere von ihnen das 
ſtark fiebernde Kind glücklich faßte und feinem 
Kameraden übergab, der es an das Tageslicht 
hinauf beförderte. Möge dieſer Vorfall den 
ſorgloſen und unvorſichtigen Dorfbewohnern zum 
warnenden Beiſpiele, dem Publikum zur Aner— 
kennung für dieſe beiden Todesmuthigen ſein, 
die Aufmerkſamkeit der Behörden aber dahin 
führen. die überall gebräuchlichen Brunnen⸗ 
deckel auch für unſere Waſſerbafſins; zu verord⸗ 
nen, da es daran hier ſehr mangelt. 

Pp. Labiſchin, 7. Auguſt. Einem nicht nur 
von unſerer Gegend ſondern von dem ganzen 
angrenzenden Landſtriche ſchon längſt gefühlten 
Bedürfniſſe fol nunmehr abgeholfen werden. 
Seit Jahren ſpricht man immer von der Schiff⸗ 
barmachung der Netze, ven dem wohlthätigen 
Einfluſſe, den die Ausführung dieſes Projektes 
auf den Handel und Verkehr in dieſer Gegend 
ausüben würde, aber es blieb immer bei dem 
Projekte. Nun aber ſind ſicherem Vernehmen 
nach, die beſten Ausſichten vorhanden. Ein 
Erlaß der Regierung forderte den Baumeiſter 
S. auf, binnen Kurzem, ſein Gutachten über 
die Ausführung der nöthigen Arbeiten abzuge— 
ben und womoͤglich auch einen Koſtenüberſchlag 
vorzulegen; es ſoll ſogar ſchon eine Summe von 
200,000 Rthlr. dazu ausgeworfen ſein. Ob ſich 
nun dieſes Gerücht beſtätiget oder nicht, eines 
ſteht feſt, daß die Schiffbarmachung der Netze 
von unüberſehbarem Nutzen für dieſen Diſtrikt 
wäre; die Kommunikation zwiſchen Kujawien und 
Polen wäre vollkommen hergeſtellt, und welchen 
Einfluß dieſe Kommunikation auf den Getreide 
markt haben müßte, wird jeder Sachverſtändige 
vollkommen einſehen. 

Aus Polen. Wloclawek iſt, wie uns mit— 
getheilt wird, ſo beſetzt, theils mit ruſſiſchem 
Militar, theils mit Gefangenen, daß für einen 
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Theil des erſteren Lagerzelte am Ufer der Weich⸗ 
ſel aufgeſchlagen find. Inmitten dieſes Lagers 
ſtehen auch die Baracken für die Inſtleute und 
Tagclohner, welche ſich den Rufen angeſchloſſen 
haben und von dieſen zu Polizeidienſten verwen⸗ 
det werden. — Der Kaufm. Em. W. aus Nie 
szawa, deſſen Verhaftnahme wir mittheilten, 
iſt aus derſelben am v. Montag entlaſſen wor 
den. 

Die Erntearbeit lähmt auch den inſurrek⸗ 
tionellen Kampf, der, wie verlautet, nach Been 
digung jener mit größter Anſtrengung von pol— 
niſcher Seite wieder aufgenommen werden ſoll. 

Thorn, 4. Juli, wurde wieder ein preu— 
ßiſcher Staa sangehoriger polniſcher Zunge aus 
dem Kreiſe Behrent fault in Otloczyn 
ausgeliefert und hierher gebend. Er zwar mit 
der Waffe in der Hande von rufiſchem Militär 
gefangen worden, nichtsdeſtoweniger wurde er 
von demſelben milde behandelt und ihm auch 
mehrere Thaler, welche er bei ſich hatte, nicht 
abgenommen. G) 

— Die Handelskammer nahm Veranlaſ⸗ 
fung, als ihr die offizielle Mittheilung Anfangs 
Junt c. zuging, daß der K. K. Ruſuſchen Zoll: 
kammer zu Sosnowice 30,900 Tl. in Spro⸗ 
zentigen Commerz⸗Bank⸗Billets bei einem Ueber- 
fall durch Inſurgenten weggenommen und dieſe 
Werthpapiere ſeitens der K. K. ruſſiſch Gou— 
vernements außer Cours geſetzt worden ſeien, 
dem Herrn Handelsminiſter das Bedenkliche 
dieſes Verfahrens darzulegen, ſowie auf die 
Gefahr hinzuweiſen, welche dem dieſſeinigen 
Handelverkehr daraus erwachſen mußte, wenn 
befagtes Gouvernemenl durch irgend welche 
Eventualitäten veranlaßt, ſich bewogen fande, 
nach dem vorliegenden Vorgange auch ferner in 
ähnlicher Weiſe zu operiren. In dem auf dieſe 
Vorſtellungen unter dem 4. d. M. erfolgten Bes 
ſcheide des Herrn Handelsminiſters ſoll gutem 
Vernehmen nach ausgeſprochen ſein, daß in der 
Außercoursſetzung der vorgedachten Werthpa: 
piere für die dieſſeitigen Unterthanen weniger 
Gefahr liegen dürfe, das von der Handelskam⸗ 
mer ausgeſprochene Bedenken indeß den Herrn 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ver⸗ 
anlaßt hatte, durch die Königl. Geſandſchaft in 
St. Petersburg die Kaiſerliche Regierung auf 
die Bedenken aufmerkſam zu machen, die mit 
der gedachten Maßregel im Prinzipe verbunden 
ſind. 5 (Th. W.) 

Graudenz. Ein an der Grenze ſtehen⸗ 
der Milltararzt hatte an einem ruſſiſchen Gra— 
fen eine glückliche Operauion ausgeführt, auf 
deren Gelingen er ſich nicht wenig zu Gute that, 
jo daß er haufig Gelegenheit nahm, davon zu 
ſeinem Ruhme zu reden. Die Freude, die er 
darüber ſelbſt empfand, ſollte ihm jedoch bald 
vergällt werden; „denn eines Tages erhielt er 
ein großes Schreiben behändigt, das zu ſeinem 
großen Entſetzen die Unterzeichnung der polnt— 
ſchen National-Regierung enthielt. Da er, ſo 


duik.“ Jakze stosowue nazwiska dla sit wo- 
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hieß es in demſelben, den Grafen, welcher ein 
Feind der polniſchen Sache iſt, von einem 
Uebel befreit hat, während er ihn, zumal ſein 
Name dafür ſpricht, daß er ſelbſt polniſcher Ab⸗ 
kunft iſt, hätte ſterben laſſen müſſen, fo ſetzt die 
National: Regierung gegen ihn eine Strafe von 
500 S.⸗R. feſt, die er an den nächſten, mit 
Namen genau bezeichneteten Inſurgentenchef ein⸗ 
zuzahlen habe, widrigenfalls ihn der Tod erei- 
len würde. Das Gerufifat war in aller Form 
beſtens ausgeſtellt, es fehlte ihm ſogar nicht 
das Siegel der National-Regierung, fo daß 
der Arzt in nicht geringe Angſt verfegi und vers 


anlaßt wurde, alle Vorſichtsmaßregeln zu tref- 
fen, die ihm zu feiner perſonlichen Sicherheit 
geeignet ſchienen. So hatte er ſchon mehrere 
Tage in der alleraußerſten Pein zugebracht, 
als die National-Regierung Erbarmen mit ihm 
hatte, die nämlich, welche den Schreckensbrief 
verfaßt hatte; fie beſtand aus einigen preußi— 
ſchen Spaßvogeln, die ſich lediglich die alltägli⸗ 
che Langeweile durch dieſen Scherz für kurze 
Zeit haben verſcheuchen wollen, und ihn, als fie 
genug Freude an der Angſt des Arztes emp⸗ 
funden hatten, von der Myſtifikation benachrich⸗ 
ligten. (G.) 


Eiſengießerei u. Maſchinenhauanſtall 
von JULIUS SCHMIDT Wwe. 
zu Groß Wilezak bei Bromberg 


empfieblt ibr woblaſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchienen als: 


Thorner Breitſaemaſchienen. 


b Kleemaſchienen, Dreſchmaſchienen zum Be⸗ 
triebe mit Riemen und Nad eingerichtet, engliſche Hungerharken, 


Häck⸗ 


ſelmaſchienen zum Betriebe durch Roßwerk und Hand eingerichtet, 


Kornreinigungmaſchienen ꝛc. ꝛc. 


für deren Leiſtungsfähigkeit und ſolide Ausführung garantirt wird, zu billigen aber feſten, den 


Zeitverhältniſſen angemeſſenen Preiſen. 


Reparaturen werden, da Modelle zu faſt allen gangbaren landwirthſchaftlichen Maſchie⸗ 
nen vorhanden ſind, außerdem aber ſtets ein Vorrath von den nöthigen gußeiſernen Maſchienen⸗ 
tbeilen gehalten wird, ohne Zeitverluſt ſachkundig und correft ausgefuhrt. 

Ferner macht die Anftalt ergebenſt auf ihre reichhaltige Sammlung fowohl einfachen, als 


auch reich ausgeſtatteten, und dennoch billigen Muſtern von Grab-, Balkon- und andern Git⸗ 
tern, Grabkreuzen zc. aufmerkſam, und ſichert bei derartigen Aufträgen nicht allein ſau— 
bere Arbeit, ſondern auch ſchone und dauerhafte Vergoldung zu, fo daß die Verwaltung dieſer, 
der älteſten Fabrik am hieſigen Platze, wohl der Hoffnung Raum geben darf, daß ſie allen An— 


ſpruchen, die in geſchaftlicher Beziehung an fie erhoben werden können, vollkommen eutſprechen 


werde. 
Die Eiſengießerei und 

Maſchienenbauanſtalt 
VOII 


enpgebli Dreſchmaſchienen 27“ breit mit 
geſchmiedeten Dreſchdrommeln und Kür: 
ben zum Preife von 190 Thlr. Garantie 
ein volles Jahr. Ferner Häckſelma⸗ 
Schienen, Schrotmühlen, Säemaſchie⸗ 
nen und Nübenſchneider in allen Größen 
zu ſoliden Preiſen. 


Lejamia Lelaza 1 
fabryka machin 


Schkopp, Inowraclaw 


poleca mtockarnie 27 cali szerokie 2 kutemi 
bebnami i koszami po 190 talaröw. Gwaran- 
cya na caly rok. Dalej sieczkarne, srötowniki, 
maszyny do siania i siekacze w rozmaile] 


wielkosci po umiarkowanych cenaoh. 


Die durch ihre Haltbarkeit fo ſehr berühmte 


Haus⸗Leinwand 


empfing und empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

Die Leinen u. Schnittwaaren⸗Handlung 
von Levin Chaskel in Inowraclaw. 
Von Montag, den 3. Auguſt ab geht mein 


Omnibus 
jeden Tag von Bromberg nach Ino- 
wraclaw und zwar um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags; und auch ebenfalls jeden Tag von 
Inowraclaw nach Bromberg und zwar 
um 4 Uhr Morgens. Ludwig Heiſe. 


Ze swojej trwaloscı slawne 
PZÖTNO DOMOWE 


odebrat i poleca po umiarkowanych cenach 
Skiad plötna i tokciowych towaröw 
IL. CHASKEL w Inowroclawiu. 


Od poniedztalku, dnia 380. Sierpnia 


O MNIB US 


möj kazdego dnia 2 Bydgoszezy do Ino- 
wroctawia o godzinie I. przed poludniem, 
tak samo kaidego dnia 2 Inowroctawia do 
Bydgoszezy o godzinie 4. 2 rana odchodzié 
bedzie. LUDWIK HEYSE. 


Die Verforgungs: Zeitung i 
„Bacanzen Liſte“ 
für alle Wiſſenſchaften. Rünite, Handel und Gewerbe 

bietet Stellſuchenden aller Chargen und Braıts 
ben eine wöchentliche Genrral-Ueberſicht aller 
im In⸗ und Auslande offenen und zu beſetzen⸗ 
den Stellen. Comiſſionäre und alle Honorare 
sc. werden durch dies Blatt erſpart. Das A- 
bonnement beginnt täglich und koſtet für 5 
Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — fur 13 Num⸗ 
mern (3 Monate) 2 Thlr. bei franco Ueber⸗ 
ſendung nach allen Orten. — Direkte Stellen⸗ 
Anmeldungen werden gratis aufgenommen, 
alle anderen Inſerate werden im Anhange mit 
2 Sgr. pro Zeile berechnet. 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemeine 
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Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Berpachtungen, 
Aſſocié⸗Geſuche 1c. von Gütern, Etabliſſements, 
Fabriken it. ausführlich nachweiſt, welche ohne 

Unterhändier offerirt werden. 


Alle Kaufliebhaber u f. w. erhalten das 
„Bulletin“ auch aparte gern franco zugeſandt 
und haben keinerlei Koſten als das Porto, mo- 
natlich 5 Sgr. (in Poſtmarken.) Alle Geſchäfts⸗ 
Offerten, Verkäufe ꝛc. werden im „Bulletin“ 
grafis inſerirt und in würdiger und didcreter 
Weiſe bit zum Abſchluſſe gefuhrt. Proſpecte 
gratis. Briefe franco. 

A. kietemeper's 
Zrituugs-Bürecau in Berlin. 

Für Inowraclaw und Umgegend werden, 
Abonnements bei Dermann Engel ange⸗ 
nommen und Probe-Nummern zur Anſicht vors 
gelegt. 


Eine anſtändige, beider Landes⸗ 

ee Sprachen mächtige Wirthſchaf⸗ 
terin, wünſcht vom 1. Oktober cr. ab in Enga⸗ 
gement. Dieſelbe war bereits mehrere Jahre 
als ſelbſiſtändige Wirthſchafterin, beſitzt die beſten 
Zeugniſſe und iſt auch jetzt noch in Stelle. 
Eiwaige Offerten beliebe man unter Chiffre S. 
der Erpedition d. Blattes zugehen zu laſſen. 


Orien⸗ 
taliſche 
präpa⸗ 
rirte 
Kräu⸗ 
ter⸗ 
Woll⸗ 
tafeln. 


Aus dem Orient eingeführt. 


Der Orient verehrt dieſe Wolle in ihr 
rer gleichzeitigen Anwendung mit einer ei— 
genthümlichen, im Abendlande unbekannten 
Seiſe, der 


>, 2 .. 
Kaftanien: Seife, 
hals das wirkſamſte Geheimmittel gegen Gicht, 
Gichtbeulen, Rheumatismus, rheumatiſches 
Zahnweh, Lähmung, Nervenſchwäche, An⸗ 
ſchwellung der Füße und Drüſen, Steifheit 
der Glieder, erfrorne Glieder und Froſtbeu⸗ 
len, Roſen und Blatter ⸗Roſen, Glieder: 
1krampf, Halo ſchmerzen, Kopfkrampf, Leib⸗ 
d kolik, Obrenſaufen, Katarrb, Bruſtſchmer⸗ 
à zen und ähnlichen Leiden. Nicht minder 


Iwirkſam und im Abendlande bisher unbe⸗ 


kannt geblieben, iſt die mit vorſtehendem 
Arcanum gleichzeitig eingeführte 


Orientaliſche thieriſche Gallerte, 


zu ſtärkungsbädern für junge Kinder, von 
unfeblbarer Wirkung gegen 


( Auszehrung ( 
Schwache nnd doppelte Hlieder. 

Indem der Unterzeichnete dieſe Geſund⸗ 
heitsmittel in dem Bewußtſein, daß der 
durchſchlagende Erfolg derſelben jede markt- 
ſchreirriſche Anpreiſung entbehrlich machen 
wird, dem Publikum zur Beachtung em: 
pfiehlt, erlaubt er ſich gleichzeitig daſſelbe 
auf die bei ihm allein ächt und unverfälſcht 
vorräthige 


Orientaliſche aromatiſche 
Schwefel- und Tanninſeife, 


als eben So wirkſames wit unſchadliches 
Mittel der Hautreinigung und Hautver⸗ 
ſchönerung aufmerkſam zu machen. Sie 
iſt nicht nur bei unreiner, trockener, fproͤder 
Haut, Ausſchlägen, Finnen, Hitzblattern, 
Flechten und Hautflecken zu empfehlen, ſon⸗ 
dern auch noch ganz insbeſondere bei Trok⸗ 
kenheit des Haarbodens und Schuppen. M 
Die Preife find der Art geſtellt, daß! 
dieſe vorzüglichen Heilmittel ſelbſt den Uns 
t bemittelſten zugänglich And. 
Gebrauchsanweiſung liegt bei. 


R. Schäfer, Berlin. 


Keuſtädtiſche Kirchſtraße 5, nahe den Linden. 
Alleinige Niederlage für Inowraclaw 
und Umgegend bei Louls Jacoby. 


Mein reichhaltiges Lager von Damen⸗ 
gamaſchen mit und ohne Ablſätzen, 
Mädchen: und Kinderſchuhen, 
Herrenſtiefeln und Gamaſchen mit 
und ohne Gummizug empfehle ich zu den 


billigſten Preiſen. a 
3. Lichtſtern. 


ERSTER 


Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, kann 
in mein Leder geſchäft ſogleich eintreten. 
Adolph Sprinz. 


Truck und erlag von Heimann agel in Juemtaelan. 
Bruhiern | nekladem Hermauna Engel w laowrocikwin. 


